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Deutsche hilfsbedürftige 

Familien der zur Verteidigung 

des Vaterlandes eingetretenen 

Mannschaften können sich 

wegen Unterstützung an das 

Komitee 

Rua da Quitanda No. 9 

(Casa Allemâ) 

wochentäglich von 4-6 Uhr nach- 

mittags einfinden, ausserdem em- 

pfängt das 

Deutsche Pfarramt 

Rua Visconde do Rio Branco, 10 

wochentäglich in gleicher Ange- 

legenheit. ^ 

Irasilien und der europäische Krieg 

Bei den intensiven ^yi^tscllaítlicllen ite/ieliungen. 
lelclie die großen europäisclien Kulturländer und inb- 
lesondere DeutschUiud, England und Frankreich mit 
len Staaten der neuen AV'elt unterlialten, nniß natür- 
leh ein bewaffneter Konflikt jener Länder auch Uu- 
Kr neues A'^aterland stíirk in Mitlcivlenschalt ziehen 
lad die Krise, welche seit geraumer Zeit auf ßrasi- 
len lastet, gmix wesentlich ve)';chärfen. Da die (lies- 
leitigc Krise hauptsächlich finanzier.er Xatur ist und 
Tie neuen AVirtschaftsgebiete der Kajiiíala-.ifahr aus 
Jen alten nicht entrateu können, nmß der große 
Inropäische Brand logischerweis:^ aucli ku uns lier- 
Iberflackern. Tatsächlicli stehen seit der russisch- 
l-anz. Pi'ovokation Deutschlands alle Räder in Han- 
|el Ymd Gewerbe still und unsei'e l^ ige ist die d^nk- 
lar la'itischste. Die Ausfuhr ist vollständig i'ai'aly-' 
liert und bald wird es auch nahezu die Linfulu' aus 
iuropa besonders aus den Ländern, welche sich im 
Icriegszustande befinden, sein. Ersclnvert wird die La- 
ie noch in lioliem Maße durch die plötzliche Unter- 
lindung der Schiffahrt, durch die notwendigeiwei- 
|e mit dem Ausbilich eines groß jn Krieges cintreten- 
|e Störung <ler Post- mrJ telegrai)hisehen Vcrbindun- 
len. Die Banken haben bereits aufg'ehört zu funktio- 
lieren und man ist außerstande, auch nur <len klein- 
Iten Beti-a^- nach Eui'opa zu i-emitderen, was auch 
Ichon deshalb nicht sehr möglich sein wüi^le, weil wir 
lieht über die nötigen Export!i-atten vmv Deckung ver- 
ligen. Das einzige Zahlungsniitiel von Avirk ich ie:i- 
[mi Wei'te in Kriegszeilen, das Gold, ist in den letzten 

Tagen um fünfzig Prozent im Pi'eise g^oatiegen und es 
wird nocli weiter steigen, wenn es nicht çelingí, we- 
nigstens einen dei' großen Weltmärkte für den Ab- 
satz unserer Auäfuhri)ixKlukte, den der Vereinigten 
Staaten offen K(a haltíMi. Di|6 große llepubiik im NoixJen, 
welche, da auch England in den Krieg verwickelt wor- 
den ist, allein aus ihm wirtschaftlichen Nutzen 
ziehen, und deren Kaufkraft daher einq bedeutende 
Steigerung erfahren wird, nuiß für uns ciie Rolle ;le.s 
Ketters in der Xot spielen, wenn wir 
wirtsciiafilich nicht ganz zugrunde gelien .und Bra- 
silien die Schrecknisse einer Hungersnot ers])art blei- 
ben sollen. Die großen Konsimuirtikel .-^ind in den letz- 
ten Tagen in g-eradezu beängstigender Weise ges'ie- 
gen und bereits klopft die Not an unsere Pforten. 
Der Arbeiter, welcher iulblj^e der industiiellcn Ki i e 
schon lange notleidend war, steht direkt vor einer Ka- 
tasti-ophe und vi^de Angehörige! de.r 1>ps-er sihrierten 
Klassen, sind nicht viel besser daran. W;'s sali bei der 
Teuerung, deren Ende gur nicht abzuseh.'u isl, werden, 
wenn die letzten Spargroschen verbraricht sin;!? Der 
Krexlit ist bereits »o gut wie abgeschnitten und die 
Verdienstniöglichkeiten verminJern sicli in dem Mas- 
se, in dem sich die allgemeine durch den Krieg hervor- 
gerufene Kalamität steigert. Das sind fürwahi- ver- 
zweifelte Aussichten. 

Neben der 'Teuerung ist es Verdienstlosigkoif, allgv- 
meiue Stockung von llandel und Wandel, Hennnnng' 
des externen Verkehi's durch Einstellung des trans- 
atlantischen Dampefrdicnstes und des internen ,Ver- 
kehrs durch Koi^lenmangel und Goldmangel in des 
AVortes verwegenstci" Bedeutjng, was <lie Situation 
unerträglich gestaltet und uns mit bangster Sorge er- 
füllen muß. DalH'.i wii'd im Nationalkongress 
die kostbare Zeit mit den alleniichtig- 
sten Dingen in der sträflichsten Weise vertrödelt und 
der Regierung sind die Hände gebunden durch absolu- 
te Leere in den öffentlichen Kassen, ciueu Dalles wie 
ihn Brasilien, solange wir o-i kennen, noch nicht ge- 
sehen hat. Was uns momentan zui- Erleichterung der 
Liige am notwendigsten erscheint, ist tlie Dekretie- 
rung eines allgtuneinen Moratoriums iür die Dauer von 
mindestens sechs Alonaten, die Herabsetzung der Zöl- 
le auf die unentbehrlichsten Ijcbensmittel auf ein Mi- 
lumum, die Herabsetzung der See- uiid Bahnfrachten 
für alle Aitikel, die der Volksernährung dienen, um 
ein Beträchtliclies, die Errichtung regehnäß'ger na- 
tionaler Dami)ferlinien nach den Vereinigten Staa- 
ten, dem Ija Plata und der AVestküste und schließ 
lieh die AtisgabiJ von Papiei-g^eld bis via einem bestimm- 
ten Betrag". A\"ir sind jjewiß die letz'.en, die die Vei 
mehrung der Zirkulation ung'odeckten Papiergeldes 
wünschen, aber wir sehen keine andere Rettung, 
Wenn für die Einziehung einer Papiergelilemission ei- 
ne bestimmte Frist g'eöetzt wii'<l und daiS ernstliche 
Bestreben Iwsteht, die Frist giewisseidiaft einzuha! 
fen, so erscheint uns die Emission als kein so großes 
Uebel, das sie in normalen Zeiten fraglos wäre. Nur 
muß rasch g:ehandelt werden imd die Bettung- nicht 
in beliebter Nonchalance auf die lange Bank gescho- 
ben weixlen, denn es handelt sich um die Existenz 
von Millionen, um die Beschwörung eines großen na- 
tionalen Unglücks. 

Erfreulicherweise hat tlie Bundesregierung ganz g(i 
gen ihre Gewohnheit mit anerkennenswerter Lasch- 
heit eingegriffen, und go^^ucht, den ailgemeinen Krach 
hintanzuhaUen und dekndiert, daß die Tage vom 3. 
bis 15. als nationale Feieitage anzusehen sind. Damit 
sind allc! Verpllichtungen, auch die aus AVechselfor- 
derungen entspringenden, bis Mitte des laufenden Mo- 
nats gestundet worden. Die Einhaltung der Feierta- 
ge bezieht sich natürlich auch auf die Entnahmen aus 
de)i Banken und (len Sparkassen und die GolJentiiah- 
men aus der Konversionskasse. Damit ist vorläufig 

r-^ t.'i & l i e t o rs 

Der Quarany. 

Brasilianischer Eoman von J, de Alencar 

li Cebersetzt von Karl Ley d hecker,. 

(Õ4. Fortsetzung.) 

,d)u wii'st mich nach dem Ort ziu^ückbringen, wo 
ler Körper meines Vatei's ruht! Dort gebührt es seiner 
lochter zu sein! Dann wirst du gehen! - - Ich will 
leh nicht!" 
Pery bebte. 
,Hörc mich an. Senhora!" stotterte 4?r in unter- 

l'ürfigem Ton. 
Das Mädchen warf ihm einen so gebieterischen 

lliek zu, daß der Indianer verstununte. Er wandte 
las Gesicht zur Seite, um die Tränen zu verbei'gen, 
|ie seine AVangen befeuchteten. 

Cecilia begab sich zum Flnßufer und blickte lange 
Ii der Himmelsrichtung ihres <>,hemaligen Wohnplat- 
rs, dann kniete sie niedei' uml sprach ein lang^es, 
It.dßes (iebet. 

Als sie sich ei'liob, war sie ruhiger. Der Schmerz 
jdte sich unter dem erhabenen Tröste der Rehgion 
lemildei't. Sie gedachte jenes hirnndischen Lebens, 
felches sie mit allen denen wiedei- vei'cinig-en würde, 
te sie auf Lrden geliebt hatte. 

Si(^ vernioehte nun über die Begebnisse di-r Nacht 
hchzudenkcn und bemühte sich, die Erinnerung an 
Je Umstände zu wecken, welche dem Tode iln-er 
lamilie vorausgegangen waren. Indessen alle ihre 
einühungen waren vei'geblieh. Sie gdangte immer 

Im- Ins zu dem Augenblick, wo sie l)ereits halb ein- 
•hlummei't jene aufi'iclitigen und unschuldigen Wor- 

gesprochen hatte: 
„Lieber sterben wie lsabel!" 
Als sie dieser AVorte gedachte, ei'i'ötete sie. Iii die- 
r Einsamkeit allein inir Perv lülilt ■ >ie eine unb;- 

der Gefahr eines Sturinlaufes auf die Geldinstitute 
in <ler Ko: versionskasse befindet, kann bis auf weite- 
vorgebeugt tmd das wenige Gold, welches sich noch 
res zuriickgehalten werden. AVeiter konnte die Ite- 
gierung nicht gehen, weil die Dekretierung- anderer, 

ge erleichternder Afaßregeln von der Zustim- 
mung des Nation.alkongresses abhängt. AVerden die 
gesetzgebenden Kör} ei-sehafien diesmal ausnahmswei- 
se ihre Pflicht tun und dem s^o .-chwer gejirüften A'ol- 
ke beistehen? AA'h- erwarten es bestinnnt. 

Der Finanzi'ninister stiä".bi sieh ja begTeiilicherwei- 
se, sich auf die von verschieJenen maßgebenden Per- 
sönlichkeiten suggerierte Papiergeldemission festzii- 
legen und sie lMiim Kongi-ess zu befürworten. Er wür- 
de sich am liebsten auf die vom Kongress autoiisier- 
te Ausgabt! von Schatzanweisüngen im Betrage von 
50 000 Contos und ihre Aushändigung an die ungedul- 
digstcTi Gläubiger bescnrãnken, aber unter den oD- 
waltenden A'erhältnissen sind 50 000 (i'ontos ein Ti'op- 
fen auf innen heißen Stein, angesichts der Tatsache, 
daß die schweben<len Bundesschulden viel höher sind 
und eine nur teilweisi! Befnedigung: der Gläubiger 
mit Recht eine große Unzufriedenheit hervorrufen 
würde. Andererseits <'rseheint uns die Diskontierung 
der Schatzanweisungen bei den Banken, die noch vor 
einem Monat vielleicht möglich gewesen wäre, jetzt 
als gänzlich ausgeschlossen. In Anbetracht-der iiu'clii- 
baren Schwierigkeiten des Geldmarktes kann man den 
Banken nnmöglich zUnmten, ihre so wie so schon be- 
denklich zusanunenge.-'chmolzenen Barbestände nocli 
mehr zu schwächen. Un<l dann handelt es sich doch 
vor allen Dingen auch darum, die Zirkulation wieder 
so zu gestalten, daß sie den durch die wirtschaftli- 
che Expansion gesteigeiten Ansj)i'üchen genüg-t und 
mehr oder weniger die Höhe erréicht, die sie vor dem 
gix)í3en Run auf die Konversionskasse hatte. Die Hoff- 
nungen, welche man auf die Kasse gesetzt hatte, ha- 
l>en sich ja s.owieso nicht erfüllt und der Kurs konn- 
te nicht auf dem festgelegtem }:>tandart von 16 gehal- 
ten werden. Der in Europa wehende Sturmwind hat 
das Kartenhaus rasch genug über den Haufen gei 
fen. 

Alit Hilfe des Lloyd, der ja zum Glück noch ein 
StaatsUnternelunen isl, lassen sich sehr wohl regel- 
mäßige A'erbindungen mit den A'ereinigten Staaten 
Und den südamerikanischen Ländeni herstellen, die 
für uns hauptsä(!hlich für die Lebensnütielzufuhr in 
Betracht konunen. Zu ermöglichen wäre siclierlich 
auch eine provisorische A'^erbindung mi; Euroiia. Die 
iScliiffe der anderen Schifialntsanternehineii genüge;), 
bei den gestörten Handelsverbindungen \ollauf zur gestörten 
Aufrechterhaltung des A^'erkehrs zwischen den 
Staaten. Außerdem stehen diie Kornkammern des Sü- 
dens mit; den großen Konsummärkten in Bahnver- 
bindung. Freilich können die Bah^verbindung-en nur 
von Nutzen sein, wenn die Frachttarife sehr erheb 
lieh herabgesetzt werden. 

Und darui ist es noch eins, wa>. die Regierungen 
und A^olksvertretungen des Bundes und der Staaten 
sich angeleg'cn sein lassen müssen. Sie müssen sich 
Unbedingt ins Aiittel legen um zu verhindern, daß das 
Volk in seiner Notlage von habgierigen und skrupel- 
losen Geschäftsleuten in der schamlosesten Weise aus 
gebeutet Mdrd. Die Steigerung des AA'eizenpreise,-; zu 
unerschwinglicher Höhe, wie es in den letzten Ta- 
gen geschelien, ist bei»])ielsweise in keiner AVeise ge 
gerechtfertigt, denn ernstlich liegt eins <ler haupisäch 
liehen AVeizenländer der AA'elt, Argentinien, in Unse 
rer nächsten Nähe und die Versorgung" unserer Alüh- 
len von dort bereitet nicht die gei'ingsten Schwierig- 
keiten, dann wüi'de miter normalen Verhältnissen in- 
folge der großen Ernte in den A''ereinigten Staal^en, der 
AVeizenpreis nicht n'ur in die Höhe gegangen, sondern 
beträchtlich gesunken sein. 

Ferner muß alles getan werden, um deji Zereali 

Die Siaatsregiei'ung und die städtische Prä- 
lektur haben mit großer Bereitwilligkeit ver- 
schiedene Sicherheilsmaßregidn in Kraft ge- 
setzt, um das A''olk vor Lebensinittelmangel 
7.U bewahren und zu verhüten, daß es das 
Opfer von Spekulanten werde. Die getroffe- 
nen Alaßregeln sind derartig, daß die Be- 
völkerung beruhigt sein kann, sowohl in Be- 
zug auf den notwendigen A'orrat zur A'ersor- 
gung des Alarktes, als auch in Bezug auf 
die Angemessenheit der Preise. 

Zur Ehre unserer Geschäftswelt muß es 
gesagt sein, dalJ die Regierung den besten 
AA'illen bei den großen Ijcbensmittellieferan- 
ten fand und es ist zu hoffen, daß alle ge- 
nau ihre Pflicht erfüllen werden und da- 
din-ch vermeiden, daß in den gegenwärtigen 
iraurigen Zeiten die Ikn-ölkerung in eine 
schwierige Lage kommt. 

Sollten die Lebensmittellieferanten sich 
Alißbräuche zuschulden kommen lassen, so 
wird die Regierung' energische und außeror- 
dentliche Aiittel ergreifen, die indessen ver- 
mieden werden können, wenn alle für die 
gegenwärtige Notlage ein klares A'erständ- 
nis zeigen werden. 

inwftiiffiniitiWiti-'mTuwiffrirn-'" rwffiiTrurf 

enlmu nach Kräften zu fördern, namentlich den von 
Bohnen, Reis, Alandioca und Afais, welche die vor- 
nehmsten A'olksnahnmgsmittel bilden, um uns vor 
weiterer Teuerung, welche der Krieg im Gefolge ha- 
Iwn wird, zu bewahren. AA'ir brauchten keine Not zu 
leiden imd könnten im Gegenteil trotz des Krieg-es 
im Ueberiluß leben, wenn nur die maßgeben,!eu Stol- 
Ipn voll und ganz ihre Pflicht tun. 

Der Krieg in Europa. 

Die heute vorliegenden Telegrannnc tragen im all 
gemeinen einen vic] ernsteren Cliaraktei' als die ge- 
stern von den Kriegsschauplätzen abgesandten ode. 
speziell fa})rizierten, denn ein großer Teil derselbei 
war augenscheinlich für besonders sensationslüster 
ne Gemüter hergerichtet, wenn auch nicht hier voi. 
unseren fühi-enden landesspracldichen Blättern, s' 
doch von der Havas-Agentur drüben oder in Rio un<i 
auch von der AVestern. Abei' auch für absolut Uii 
beteiligte war die tendenziöse Färl)uug ein bißche^, 
zu stark, so daB sich von mehreren iSeiten ziend^ 
chei' Unwillen gegen den Ka.lxdjnngeir bemerkb; 
machte. Auch iieute ist verschiedenes in den Tel 
giannnen enthalten, das unsere Le.ser unschwer fi 
nicht echt erkennen werden, was wir aber mitzutc 
len gezwungen sind, um so vollständig wie mögli< 
zu berichten und weil wir das Gegenteil nicht 1 
weisen können. Durch das Durchschneiden des det 
sehen Kabels zwiscluni Emden mul A'igo sind v 
absolut auf Telegrannnc englischen und französisch 
Urs))rungs angewiesen. AVenn diese mm im Anfan; 
Stadiinn des Krieges 'z. Ii. berichten, daß die S< 
Schlacht bei Hornich die größte war, die die iWc 
geschichte gesehen hat. ohne hinzuzufügen, daß ( 
Engländer siegten, so können.wir getrost aimehmi 
daß der Sieg von seilen Deutschlands errungen wt 
den ist. Ebenso verhält es sich mit einer groß. 

stimmte Lhindie, eine ihr gelbst imerklärliclie Iki-org- 
nis. 

AA'ar es etwas ein plötzliches .Mißtrauen, hervor- 
gegangen aus dem in ihr erwachten Zorn und Unwil- 
len? 

Nein nicht das war die Ursachhe. Im tiegenteil, Ce- 
cilia hatte schon längst erkannt, daß sie ungerecht 
gegen ihren Freund gewesen war. Er hatte auch dies- 
mal Avieder Unmögliches um ihretwiden geleisie^ und 
ohne diese Besorgnis, die sich unwillkürlich ihrei- be- 
mächtigt hat-e, würde si(> ihn bereits zu sich genifen 
und wegen jener harten und grausamen AA^orte um 
A^erzeihung gebeten haben. 

Das Mädchen ei'hliob schüchtern die Augen und traf 
den ti-aurigen und flehendfcn Blick Perys. Sie ver- 
mochte nicht länger zu widerstehen; sie unterdrück- 
te ihre Furcht und ein scliwacjies Ijäeh.dn flog ülier 
ihre Lippen. 

,,Pery!''   
Der Indianer bebte, alK'r diesmal vor Fre-aae und 

Glück, er eilte, sich se'iner Senhora zU Füßen zu wer- 
fen. 

,,A"erzeihe Pery, Senliorii'". 
,,Bist du es, der mich um A'erzeihung zu lutieii hat, 

daß icli dii' unvèíxiienten Sclimerz verursachle. 
•Vbei' du weil.'t wohl, ich dui'fie meinen guten A'ater 

nicht so verlas&en. 
„Er war es, der Peiy befahl, dich zu retten." 
„AVie? erzähle mir schnell m dn Freund."' 
Dei- Indianer teilte dem Afädchen die Ereignisse 

der Nacht ndt, von tlern Augenblick ab, als Ceci- 
cilia eingeschlafen war, bis z:\ der Explosion, wel- 
che das Haus und alles Lebende rings umlier ver- 
nichtete. 

Er erzählte, wie er alles vorbereitet hatte, damit 
aber der Edelmann im Hinblick auf seine Ehre und 
Doni .Antonio de Afariz mit Cecilia fliehen- könne, d; iò 
Treue erklärt habe, auf seinem Posten s^ierbeu zu müs- 
sen. 

„Alein edler Abater," mUrinelte das .Mädchen, in- 
dem es seine Tränen trocknete. 

Es folgte ein Aug^enblick des Stillschweigcjis, dann 
b.ecndigie Pery sein«' Erzäldung, indem er mif'eilte. 

wie Dom Antonio de Alariz ihm getauft und ihm diti 
Rettung seiner Tochtei- anveriraut habe. 

,,Du bist ein Christ, Pery?' rief das .Alädchen, und 
in ihren A'ugen glänzte ein Strahl unaussprechlicher 
Freude. ■ ; , ■ ' - 

„Ja! Dein A'ater sagte - Pery du bist ein ( hrist." 
,,lch gebe Dir meinen Namen.'' 

,,iC'h iiahkö dir mein Gott," sagte das Atlldclifen. 
Sie faltete die Hände und erhob ihre Augen zum Him- 
mel. Dann aber barg sie beschämt über die,-e ])lötz- 
liclie Bewegung das Gesicht in <len llä-iKlen. Tiefe 
Röte färbte ihr .-Vntlilz weit hinal) bi^ .-'.u d >'i !.';ii:- 
ihres schneeigen Halses. 

Pery erhob sich um einig(> Früchte als Erfrischung 
für Cecilia ziu sammeln. 

Die Soime hatte ihre Kraft verloren, es wai- Zeit, 
die Reise fortzusetzen und die Kühle de< Abends aus- 
zunutzen. Es war noch inuner eine große Entfernung 
bis zu dem Lager der GoytacaZes zurückzulegeh. 

Der Indianer wandte sich schüchtern an das Afäd- 
chen: „AVas willst du, das Pery nun tue, Senhora?' 

,,Ich weiß nicht,'' ant-woriete Cecilia Unentschieden. 
,,Du willst nicht, daß Pery dich nach dem großen 

AA'ohnoi't der AVeil3en bringt?." 
„AA'enn es der AVille meines A'aters ist, so mußt <lu 

ihn vollbringen." 
,,Pery versprach Dom Antonio dich zu seiner 

Schwester zU fi'dn'cn. 
Der Indianer setzte das Kanu wieder in> AA'asser. 

Und als er das Alädchen in die Arme nahm, um sie ihn 
den kleinen Kahn zu setzen, fühlte sie zum er&tenmal 
das Herz Peiys an ihrem Busen schlagen. 

12. 
Salve R e g i n a! 

Die Nacht war schön. 
Der Kahn flog über das Wasser und die aufge- 

worfenen Schaiumflocken erglänzten im Lichte der 
Sterne, um ebenso schnell wieder zu vergehen. 

Die Brise hatte sich abgescliwächt und die sciila- 
fende Natm- atmete <lie wunderbare Ruhe si'idanieri- 
kanischer Nächte, jener Nächte voll Zauber und Ent- 
zücken. 

-Vichts störte die Ruh.o de.- Fahri. Diese b-'i.len 

menschlichen AVesen, die sich ider mitten in der Eh; 
sainkeit Und allein der großartigen Natur gegenübe 
befanden, verstummten^ als ob sie fürchten, das tieh 
Echo der Einöde za wecken. 

Cccilia überdachti! ihr ganzes rtdnges und un-^ci^uL 
diges Leben, dessen g'olu6ner Faden auf so grausame 
Art unierbrochen \Aorden war. Insbesondere war es 
das letzte dahr ihres Daseins, von dem Attitrtiten Pe- 
rys ab, welches in ihi'or Erinnerung weiter lelite. 

AA'arum befragte sie die Tage, welche sie einst in 
der Ruhe <les Glücks verleb! hatte? AVarum kehrte i],r 
Geist zur A'ergangeidieit zurück und suchte all tlie 
Begebenheite]! wieder zu l)elel>en, die sie bishei- in 
dei' Sorglosigkeit der dugcnd so wenig lieachlet hatte. 

Sie selbst vermochte sich die Gefidde nicht zu er- 
klären, welche sie lK.!\vegten. In ihre unbefangene und 
einfache Seele war ein Lichtstrahl gefallen; ein neuer 
Gesichtskreis hat'e sich j]p'en Träumen geöffnet. 

Indem sie sich in die Vergangenheit versenkte, war 
sie selbst über ihr Dasein ül>en'ascht, sie erkannte sicdi 
in dem l>ild<' de-ssen, wa: sie gewesen ist, in dem leb- 
haften sorglo.sen Alädchen nicht wie,ler. 

Ihr ganzes Leben war ve; ändert.. D.;s Unglück hat- 
te eine plötzliche Umwälzung veriu-sachf, eine ande- 
re jetzt noch unklare GefiUilsrichtung sollte die ge- 
heimnisvolle AVandlung des Weibes vollenden. 

Pery, der .seine Senhora schlafen 1 glaubte, ruder- 
te sanft, um ihre Ruhe nielit zu stören. Docj^ die Afü- 
digkeit begann allmählich auch ij^n zu überwältigen 
trotz seines unbezähmbaren Alutes, seines mächtigen 
AVillens waren seine Kräfte erschöpft. 

Kaum als Sieger aus d^m sJiweren Kampfe inii 
dem Gift hervorgegangen, hatte er das fast unmög- 
liche Unternehmen der Rettung Cecilias begonnen. 
Seit {Irei Tagen hatte er die Augen nicht geschlossen. 
Sein tieist hatte nicht einen Moment geruht, unab- 
lässig war er auf die Sichei'lieit .seiiuM' Stmliora be- 
dacht. 

(Fortsetzung folgt.) 

cm 
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SnMacht, rlie bei Belfori im (!angc sein soll uild von 
woloher es im Tolegrainm lu'ií5t, dalJ der Sieg vsi(;!i 
den DentiJchen znneigt. Wir kümien auch üi die- 
sem Falle wohl sagen, daß die dtiutsche Armee ge- 
siegt. hat., Kin dritter Sieg der Deutschen wird von 
der llavasagentm- gemeldet, der bei Mülhausen im 
l]lsaii stattgefunden hat. Hier gibt das Telegi'anto 
direkt an, daß er nach heftigem Kami)fe von den 
deutschen Triijipen errungen wurde. Des weiteren 
wird das Telegramm, welches von d(n' gcsamtfui pau- 

■ listaner Presse gebracht ^urde und welches berich- 
tete, daß der jleuische Kaiaer ein Ultimatum an Ita-^ 
lien gerichtet hätte, amtlich dementiert. Viel wird 
nach hier von Kämpfen in und um Lüttich berich- 
tet und zuletzt hieß es sogar, daß die deutschen 
'i'ruppen 25,000 Mann kampfunfähig haben und um 
:M Stunden "Waffenstillstand gebeten hätten, um ihre 
Toten zu begraben und die Verwundeten zu l^ehan- 
deln. Sie Roltóh n'ach eiiizehH*n Berichten bereits nach 
Xamur weiterinarschieren, nach anderen Lüttich noch 
nicht genommen haben. Wir haben diese Telegram- 
me nicht besond_('i*s wiedergegeben, weil ein lieute 

■ aus Buenos .ViffTs hier eingeti'offener Herr, der das 
' \-ollste Vertrauen verdient, uns mitteilte, daß von 

l<'äini)fen zwischen Deutschen und Tk'lgiern bei der 
argentinisiihen Tresse überhaupt nichts bekannt sei. 
.Xachstehend die wichtig^steir telegraphischen Mittei- 
hmgen: " ' 

Berlin, 7. Der englische Botschafter Sir Kd- 
wara Gosclien und der belgische Oesandte Baron Bey- 

■ ens haben Ik;rlin verlassen und sind nach ihrer Hei- 
• mat abgereist. Ivaiser Wilhelm II. drückte d(Mn eng- 

lischen Botschafter persöidich sein Be<lauerii ülier 
die/ Exzesse aus, die sich die. Volksmenge vor dem 
(lebäude d(M' Botschaft in Ikn-lin zusclnilden kommen 
ließ. 

Wien, 7. Die österreichisch-ungarische Regierung 
.hat soeben den Krieg- an Rußland erklärt. 

W i e n, 7. Dem russischen Botschafter, Orafen N. 
■Schebeko, wurden die Pässe zng-estellt. Oest<'rreich- 
Ilngarn erklärte Rußland den Kiie^'. 

' Paris, 7. Viele Brasilianer liaben in der franzö- 
sischen Armee Dienste genommen, um sie in den 
Krieg zu iMigleiten. Der bra-silianisciie 'Militüi^attaché, 

Majoi' P'leury de Barros, wird sich ebenfalls ins La- 
ger begeben, um die 0}>erationen zu begleiten. 

Paris, 7. Bei einer Manifest<ation fitr den Krie_g 
wurde auch die brasilianische Hagge im Zuge ge- 
lragen. 

Pa-i'is, 7. Der (lroi.ündustrielle Michelin, bekannt 
durch seine Anto-Pnenmatics, stellte dem Präsiden- 
ten Poincaré eine ?ifiliion Franken zur Verfügniug, 
welche demjenigen Flieder zufallen soll, der dii; größ- 
le und erfolgi-eichste Krieg-stat ausführen wird. 

Paris, 7. Das brasilianische Komitee in Paris, 
>velches sich, wie wir gestern tereits berichteten, zur 
ruterstützung der in Frankreich lebenden Brasilia- 
ner gebildet hat, beschloß, daß dieselben nacli der 
Ifeimat zurücklxifördert wei'den sollen. Zu diesem 
'''Avecke soll der brasilianische Gesandte in Paris, Dr. 
Olyntho de ]\Ia.g-alhães, die Bundesregierang in Rio 
de Janeiro ersuchen, ein brasilianisches Schiff zu ent- 
senden. Die französische Regierung soll zu gleicher 

. Zeit angegangen werden, l^lätze in den Eisenbahn- 
•"iif^en zur Verfügung zu stellen, die nach der spa- 
nischen Grenze gehen. Außerdem sollen der fi-an- 
yö.«ischen Gesellschaft vom roten Kreuz Zuwendimgen 
\()n Seiten der Brasilianer gxjinacht werden. Das Ko- 
r.iitee erhielt bereits 800 Bestellungen von Brasilia- 
nern, die nach der Heimat reisen wollen. 

Paris, 7. Eine offizielle Mitteilung besagt, daß die 
anzi()sischen Truppen in die im Friedensschluß von 

!f'.71 als neutral erkläi'te Zone von I.othringen ein- 
ihang'en und Vic und Moyen Vic am Ufer der Seille 
(Salinen Kan.) besetzten. 

Paris, 7. Der „Figai'o" veröffentlicht einen Ar- 
.ikel aus der Feder von Gabriel Hanotaux, in wel- 
i hem dieser seine Entriistmig übei- die Verletzungen 
■lei' Verträg"o und der Kriegsg-esetze dui'ch üc].itsch- 
!and (natürlich!) Ausdruck gibt, Avelche feierlich ge- 
schlossen und unterzeichnet wurden. Der Artik<!l- 
schi'eiber weist darauf hin, daß die südamerikani- 
schen Republiken von allen Signatarmächten im Haag 
die.jenigen waren, die am meisten darauf drangen, 
daü die Kriege menschlicher geführt M'crden sollen. 
i;i(.>se Republiken, die sich heute neutral verhalten, 
müßten daher auch in erster Linie gehört werden. 
Ihnen käme es dann auch zu, zu urteilen und zu 
handeln. drückt den Wunsch aus, daß sofort eine 
Uni ersuchung eingeleitet weixien müßte, an der in 
i'ister Linie die Präsidenten dei' ABC-Staaton teil- 
:i!ihnien müíSjten, da die A.nsicht dieser Republiken 

■inen ungeheuren Einfluß auf die Entwicklung- der 
i )inge nelunen würde. Gabriel Hanotaux schließt sei- 
nen heftigen Artikel folgendermaßen: Es ist notwen- 
dig, daß die barbarischen Verletzungen der Menschen- 
echte durch die ganze Welt unterdmckt und bestraft 

werden müss<!n, damit die Zi\ilisation nicht unter- 
ehe. 
Paris, 7. Aus München wird berichtet, daß der 

ussische Konsul in Leipzig Graf Mussin von Pusch- 
!dn nach maunig:fachen Scherereien nicht nur von 
: eiten der Bevölkerung, sondeni auch von selten der 
!iehör<len, die Auffordenmg erhielt, die .Stadt in Bö 
Minuten zti verlassen. Der Vizekonsul Oelsiier wurde 
clxíiifalls gezwungen, die Stadt in 10 Minut-(in zu ver- 
l'issen. 
' Paris, 7. Die offiziell<;n Blätter demen- 

! i e r e n d i (> i m A u s 1 a n d e verbreitete N a c h- 
: i c h t, daß Deutschland ein U11 i m a t u m a n 
M a lien gesandt habe. 

Paris, 8. Die Regierung macht l)ekannt, daß die 
ladt Paris fih- 5 ?*fonate nnt Getreide versehen ist. 
Paris, 8, Kill Brasilianer namens (íastão Madeira 

at der französischen Heeresleitung eine seiner Er- 
Mndung zur Verfügung gestellt. 

i?oin, 7.'^lelegramme aus Lerbn melden, daß^ die 
't'ulsclien Truppen, d'c an der nissischen Grenze mit 
i'u Sireitkräften des Zareni-(iiclics im Kampfe lagen, 
iii Feinde mit Erfolg abgewi< sen hab: n und eich' auf 

:':'m Marsch nach Warschau befinden. Unter dehVor- 
:• ilen, die von den deutschen Soldat-en ernmgsn wor- 
'^, n sind, wird die Eiimahme der i'ussischen Stadt 
iCalisz g-enannt. In dem der Besetzimg vorausgegan- 
;;on<!n Kampf soll eine imssische Truppe, beste- 
!,;end aus GOOO Mann, von den Deutschen in die Flucht 
' eschlagen worden "sein. (Kalisz oder Kaiisch ist die 
; iauptstadt des gleichnamigen Gouv<'rnements in Rus- 
isch-Polen. Es hat ca. 30.000 Einwohner. Kaiisch 

i ;t eine der ältesten Städte Polens. Geschichtlich denlc- 
\ ürdig ist Kaiisch durch .den Sieg Münschikows über 
en schwedischen C4eneral Miuxlefeld, 29. Okt. 170G, 

-owie in neuere]' Zeit dnr(;h eineii Sieg der Russen 
iiiici'.die Franzosen am IB. Februer 1813, fenH'-r durch 

das Schutz- und Trutzbündnis zwischeji Rußl-.md und 
Preußen vom 28. Februar 1813). 

Rom, 7. Die rönnsche ,,Tribuna" teilt in einem 
Telegramm aus Venedig mit, daß dit; österreichisch- 
ungarische Flotte sich in Pola bereits unter Dampf 
befinde, um jeden Augenblick auszulaufim. Wohin sie 
beordert ist, wird niemandem mitgeteilt. Ein Torpedo- 
jäger ist bereits ausgelaufen. 

Rom, 7. Vom Capo dclle ]\Ielle aus, in der Pro- 
vinz Porto 2iIauricio in Ligiu-ien, wih'de die engli- 
sclie j\littelmeerflotte beol)achtet, die mit grüßt(m- Ge- 
schwindigkeit in der Ricfrtim^nach Toulon dampfte. 

H o m, 8. Di(! österreichische Flotte ist aus Pola 
husg-elaufen. Der Kurs des {Geschwaders ist unlM;- 
kaimt. 

Rom, 8. Aus Wien wird mitgeteilt, daß die Bul- 
garen den Ofisten-eiehern gegen die S(M'bpn Hilfe lei- 
sten. 

Rom, 8. Infolge der strengen Zensur, die die fran- 
zösische Reg-ierung ausübt, damit über die Bewegun- 
gen der Truppen nichts bekannt werde, ist es fast 
unmöglich, positive Xachrichten zu liriialten, die zu- 
verlässig sind. 

Rom, 8. Der Korrespondent dei' i-ömischen ,,Tri- 
buna" in Messina berichtet, daß die deutschen Kreu- 
zer „Göben" und ,,Breslau", die an der algerischen 
Küste Avaren, im dortigen Hafen voi- Anker gingen. 
Ein Offizier der „Göben" teilte einqm ihn um Auf- 
klärung bittenden Journalist(>n mit, daß der Kreu- 
zer ,,Breslau", als ei- beim Hafen von Böne vor- 
überfnhr, ein Bonibaixlenient auf denseUxMi eröffnete, 
wobei das F'ört und einig'e Häuser in Grund geschos- 
sen wurden. Der Kreuzer „Göben" bombardierte Phi- 
lil)peville uikI zerstörte einen großen Teil der Stadt, 
Nachdem der Kreuzer „Bre^slau" noch einige Schiffe, 
die im Hafen von B()ne lagen, in den Grund ge- 
bohrt hatte, zog er sich zurück. Auf der Reise von 
der algerischen Küste nach Tilessina fuhren die d'.nit- 
schen Kriegsschiffíí mit voller Kraft, weil sie von 
der englischen Mittelmeerflotte vei'folgt wurden, 

Rom, 8. Die italienische Regienmg ließ die deut- 
schen Kreuzer ,.Breslau" und „Göben" auffordern, 
den Hafen von ]\Iessina wieder zu verlassen, um cnnen 
eventuellen Zusammenstoß mit dem englischen Ge- 
schwader zu vermeiden, welches sièh in der Nähe 
befindet. 

Rom, 8. Die sich in der O.stsee Ixifindliciien deut- 
schen Geschwader bombardierten gestern die Hä- 
fen von Helsing'fors und Libau. Letztere nissische 
Hafenstadt win-de stark beschädigt und geriet teil- 
weise in Brand. 

R 0 m, 8. Es lieißt, daß ein französisches Korps 
bereits in Belgien einmarschiert ist und in der Rich- 
tung nach Namur marschiert. 

I.ondon, 7. .Vis der Krieg zwischen Deutschland 
und den anderen Nationen erklärt wiu'de, befanden 
sich 2000 deutsche Dampfer und 3000 Segelschiffe 
außerhalb den deutschen GeAvässern. 

London, 7. In diplomatischen Kreisen ist das Ge- 
i'ücht in Umlauf, daß Italien sich vorbereite, an 
OesteiTeich-Ungai'n den Krieg zu erklären. Es warte 
niu' auf einen günstigen Augenblick. (Anmerk. d. 
Red, Hier war g'estern Nachmittiig an den Türen ei- 
niger Zeitungsredaktionen die Nachricht angeschla- 
gen, daß diese Kriegserkläning bereits erfolgt sei. 
Darauf wandte sich der hiesige „Funfulla" um Auf- 
klänmg an die Havas-Ag-entur in Rio de Janeiro; 
diese antwortete, daß sie bis ß Uhr 18 abends kein 
Telegramm dieses Inhalts empfangen hal»,) 

London, 7, Allmählich treffen Einzelheiten über 
den fnrchtbaren Angi'iff der deutschen Truppen auf 
die Stadt Lüttich ein. Beim ereten Angriff wiuxlen 
die Deutschen zurückgeschlagen. Der zweite An- 
griff, der dann unter dem Befehl des Kronprinten' 
ausgeführt wurde, war selm heftig. Die Belgier wur- 
den aus ihren Stellungen geworfen und zogen sich 
nach Namur zurück, auf welche Stadt die deutscllo 
Armee, jetzt losmarschiert. 

London, 7. Die Nachricht, daß der deutsche Ki'eu- 
zer „Ih'eslau" zum Sinken gebi-acht worden sei, ist 
unwahr, ebenso -si-ic diejenige, daß der Kreuzer „Gö- 
ben" gekapi^rt wurde. Beide Schiffe sind g^estern in 
San Salvador de Messina angekommen und haben 
den .Auftrag, nach Pola zu gehen, um die österrei- 
chisch-ungarischen Seestreitkräfte zu vei-stärken. 

London, 7. Aus Wien wii-d mitgeteilt, daß die 
östeiTeichischen Tnippen nacli di'eitägiger Schlacht 
Warschau eingenommen haben. Diese Nachricht be- 
darf indessen noch der Bestätigimg. 

London, 7. Die Foreigni Office in London er- 
hielt Mitteilungen von der japanischen Regierung in 
Tokio, daß Japan vorliereitet sei und, wenn die LTni- 
stände es erfonlerten, seine Pflichten als Verbimde- 
ter Englands joden Augenblick erfüllen wüi'de. 

London, 7. In der gestrigen Sitzimg des. Unter- 
hauses erkläi'te Finanzininister Lloyd George, daß die 
Regierung ein Moratorium auf einen Monat dekre- 
tieren weixle. Die liöhne für die von der Regierung 
angestellten Arbeiter wünlen indessen weiter geziihlt 
werden, ebenso wie die Abgaben und die Unkosten, 
die im Interesse der nationalen Sicherheit geniaclit 
werden müssen. Etienso wird die Rf^gierung fortfah- 
ren, ihre Lieferanten zu tezahlen. 

London, 7. Ministerpräsident Herbert .Asquith 
unterbreitete heute dem Untcrhau.se eine Kreditvor- 
lage üljer 100 Millionen I'fund Sterling- für Kriegs- 
ausgaben und Erhöhung der Heere-sstärke auf õOO.fiOO 
Mann. 

Tioudon, 7. Telegi-amme aus Paris melden, daß 
die deutsdien Tnippen sich bemühen^ die französi- 
sclie Festung' Belfort einzuschließten. 

London, 7. In Elsaß sind viele Leute erschossen 
worden, die die franz()sische Grenze pass'ieren woll- 
ten. (In London ist man natürlicli sehr genau darüber 
unterrichtet, was in I<]lsaß vorgeht!) 

London, 8. Telegramme aas Berlin berichten, 
daß, nachdem in der Reichshauptstadt bekannt wur- 
de, daß England an Deutschland den Krieg erklärt 
hatte, ein starker Volkshaufo sich vor das englische 
Botschaftspalais in der Wilhelnistraß<' Ixigab und die 
Fenstei' desselben einwarf. 

London, 8, Dio Polizei hat unter der Vorgabe, 
daß sie. Spionage trieben, zahlreiche Deutsche ver- 
liaftet. 

London, 8. Nachrichten aus Berlin be.sageii, daß 
Kaiser Wilhelm eine Proklamation erließ, in \A-el- 
cher er .sagte, daß die Verantwortlichkeit fiü' den 
Kriege den Feinden und Neidern Deutschlands zur 
lAst zu legen sei, die die Erfolge, die das Deutsche 
Reich dui'ch friedliche .Arbeit enx^icht habe, mit 
scheelen Augen ansehen. Zum Schluß der Prokla- 
mation sagt der Kaiser, daß die Deutsclum bis zum 
letzten l\Iann kämpfen weitlen, selbst wenn dies ge- 
gen dif? ganze Welt gesschehen müsse. 

London, 8. In "Maastricht, II;)lland. wurden oOOO 
Deutsche gefangen genomiiKMi, di ' in .Vachen ein- 
dringen wollten. (!!!) 

London, 8. Die B;ink von Fngland setzte den 
Diskont auf õ Pro7.ent herab. 

London, G. Laut einer Meldung aus Brüssel hat 
Kaiser Wilhelm den abberufenen belgischen Gesand- 
ten in Berlin, Baron Beyelis, persönlich empfangen 
und ihm ei'klärt, daß das deutsche Reich gegen sein 
Land auch nicht die geringste I-'\;indschaft h"ge, es sei 
abe?' notwendig- gewesen, den Weg nacih Paris durch 
Belgien zu liahnen; der Krieg sei Deutschland aufge- 
drungen woixien und deshalb habe' Deutschland in 
seinen Mitteln der Selbstvert-iMdig^ung nicht wähle- 
risch sein können. 

I.o'ndon, 8, .Vus Xew (iastle und Círimsby einge- 
troffene Nachrichten teilen mit, daß die zwischen der 
deutschen und englischen Flotte bei Honvich geschla- 
gene Seeschlacht so Ixxleutend war, daß sie als die 
größte bisher auf dem Meeiv- geschlagene Schlacht 
angesehen werden kann. Die deiitschen Kriegs- 
schiffe hatten ]\linen gelegt und nach dem Urteil von 
Fachleuten hätten die Engländer Ixideutcnide Veilu- 
ste erlitten, wenn ihre Aufklärungsschiffe vor Be- 
ginn dnr Feindseligkeiten diese Minen nicht vei-senkt 
hätten. 

London, 8. Es ist in der Stadt das Gerücht ver- 
et, daß eine große. Schlacht in der Nähe von 

Beifort z,wischen Deutschen und Franzosen im Gan- 
ge i.st. l\[an sagt, daß der Sieg sich nach der Seite 
d(;r Deutschen neigt;. Die V(>rluste sollen auf bei- 
den Seiten enorm sein. 

Brüssel, 7. Die Zeitung „La Chronique" veröf- 
fentlicht lange und ausführliche Notizen über den an 
den Ufern der Vise stattgehabten heftig;'n Kampf zwi- 
schen Deutschen und Belgiern. Nach Beendigung des- 
selben wurden 800 verwundete Deutsche mit einem 
Sanitätszug nach Deutschland befördert. In dem statt- 
gefundenen Kampfe, gingen die Deutschen mit sol- 
cher Verwegenheit gegen die Befestigungen vor, daß 
die Belgier das Feuer oinzustellen gezwung<'n waren. 
Sie nahmen die befestigten Punkte mit Sturni und 
als sie in Scliußweite der belgischen ?ifaschinenge- 
wehre kamen, erlitten sie bedeutende Verluste. Der 
Lärm die^ses Sturmangriffs Avar bis nach Chan de 
Fontaine zu hören, von wo andere belgische Trup- 
penteile die deutschen Kämpfer scharf bombardier- 
ten, welche sich dann auf Schloß Chan de Fontauie 
zurückzogen. Die Belgier teschossen dann das 
Schloß, welches in kurzer Zeit zusammenstürzte. Die 
Deutschen zogen sich darauf alle zurück. Nach Be- 
endigung des Kampfes fand man auf dem Schlacht- 
feld 150 tote Ulanen. 20.000 Deutsche sind in Lu- 
xemburg eingerückt und e,s scheint, daß sie sich nach 
der Ortschaft Awans bei Lüttich wenden wollen. (?) 

Brüssel, 8. Ein belgischer Flieger, der in sei- 
nem Apparat von einem deutschen Flugzeug verfolgt 
wurde, stieß mit diesem zusammen. Beide Piloten 
stürzten herab und waren sofort tot. 

Irissabo n,8. Der portugiesische Kreuzer „"\'as- 
oo da Gama" i.st aus dem Tajo ausgelaufen. 

]^ladrid, 8. Das deutsche Kab<^l, welches über 
Monrovia auch Südamerika mit dü-ekten Naclu'ich- 
ten aus Deutschland vei'sah und von dessen Unter- 
brtichung wir bereits berichteten, wurde von den Eng-- 
ländern z,wischen Vigo und Emden durchschnitten. 
Es war dies die einzige direkte Kabelverhindung, ül>er 
welche Deutschland verfügte. 

■Madrid, 8. Ein Ha vas - Tel eg r a m m, das 
übe r Saut a n d e i- k o m ni t, b e richtet, d a ß e i n 
e r n s t e r K a in p f z w i s c h c n d e n d e u t s c h e n. 
Truppen der Garnison von ^I ü 1 h a u s e n i m 
E1 s a 1.1 u n d d e n Franzosen s t a 1.1 g e f u n d e n 
habe, 1) i (} D (ui t s c h e n b 1 i e b e n" S i e g e r. 

Konstantinopel. 8. Der lussische Botschafter 
in Konstantinopel verhnigte Erklärungen, warum die 
Tüi-kei mobilisieren lasse. Die Antwort des tiü'kischen 
Kabinetts lautete, daß es sich nur um eine Voreichts- 
maßnahmo handle. Es ist sein- wahrscheinlich, daß 
diese .Antwort in Petersbtu'g nicht'befried.igen wird. 

Eine große Seeschlacht. Ein Havas-Te- 
legranim a»us London meld.et unter dem 7. 
ds. kurz und bündig": ,,In der Höhe der Ork- 
ney-Inseln fand zwischen " einem engli- 
"■«hen und einem deutschen Geschwader 
eine große Schlacht statt. Einzelheiten 
sind unbekannt." Gestützt, auf imsere langjährige 
ErfaJirung mit dem englischen Kabel und der „Agen- 
oe Havas" lasen wir zwischen den Zeilen dieses Te- 
legraanms: „Die englischen Sehiffe wurden besiegt" 
und diese, unse^'e ■ Vorahnung seheint auch in Er- 
füllung zu gehen, denn ein englisches Haus' hat, wie 
wir aus einer selu^ glaubwüi'iligen Seite erfaliren, aus 
England selbst eine Nachricht erhalten, 
nach der ein englisches Geschwader' von 
deutschen Schiffen besiegt worden ist. 
l,)a. die Seeschlacht, auf die sieh das von dem engli- 
schen Hause erhaltene Telegranmi bezieht, mit cibm 
von der Havas gemeldeten '"h-effen in der Nähe der 
Orkney Inseln zeitlich ztisammenfällt, so muß es sich 
Mer mn einen ugid denselben Fall handeln. Reimen 
wir diese beiden ^Meinungen zusammen, so haben wir 
die Nachricht, daß die deutschen blauen .lungen einen 
iiieg über die Engländer (^rrung-en habeli. 

Rio, 7. IX'r schwedische Offizier, Kapitän Mag- 
nuson, der in Rio ansäßig war, hat von dèni ]\farine- 
niinisterüun seines Landes den Befehl erhalte.n, un- 
verzüglich nach Schweden zurückzukehren. 

Anni. der Re d. Damit erscheint unsere gesti'ige 
Privatmeldung Ix^stätigt. Schweden ist jedenfalls auch 
eiitsclüossen, mit einzugreifen rjid zwar, um Ruß- 
land Finnland zu entreissen. 

Rio, 8. Die Nachricht, zwanzigtausend Belgier ha- 
ben eine dreißigfache deutsche Uebermax'ht in ihrem 
Marsche nach der französischen Grenze aufgehalK-n, 
hat bei allen denen^ die Ik'lgien aus eigener ^An- 
schauung kennen, eine ungeheure, Heiterkeit erregt. 

Rio, 8. Ein Privattelegramm, dessen Zuverlässig- 
keit kaum angezweifelt werden dai'f, meldet, daß die 
deutschen Truppen, die. sich durch Ix'lgisches Gebiet 
den Weg bahnten, dieses Königreich bereits hinter 
sich gelassen haben mid sich schon auf franziisischem 
Boden nur 240 Kilometer von Tiiris entfernt b.'findeii. 

Rio, 8. Der englische Kreu7.cr „Glasgow", der in 
der Nähe des Hafens der Bundesliauj)tstadt umher- 
fährr, nahm den englischen Dami)fer „Doyfarer", der 
eine Ladung von 10.000 Tonnen Kolilen hatte, mit 
Beschlag. Es fehlte ihm Brennmaterial und er hatte 
keine Gelegenheit, sich in einen neutralen Hafen zu 
Degeixm, um sich mit Kohlen zu verselnni. (?) 

Bundeshauptstadt 

Rote s K r eu z Rio de .1 an eir o. Unter denj 
Vorsitz von Herin L. Eiseiigarthen trat am Frei! 
tag, df',n 7. d. M., in der Deutschen Südamerikanil 
sehen Bank die Kommission ..Rotes Kreuz Rio df 
.laneiro" zum ersten ^lal zusammen. Zum stellverii^tl 
tenden \'orsil;"-iulen und Knsierer wurdi' H:'rr D] 
rektor Ileehl'-r, zum Schrififidn-er Heir Pastor Ilöpfl 
Her gewählt. Herr (Jeneralkonsul ]\lünzenthaier ga| 
aul .Anfrage zunächst die befrie<ligxMul<' Auskunft, dal 
alle Konsulate und Koiisulatsagenturen angev/ie,se[ 
seien, die sieli meldenden Reservisten und l^iindwehi 
leute solange, zurückzuhalten, bis sich eine (íelno^il 
heit ZU)' Ibimkchr bietet. So bedauerlich die SchwiJ 
rigkeiten sind, die sich den für ihr Vaterland biT 
geisterten Käni})fern in den Weg stellen, so muß dofl 
ein allzu starkes Zusammenströmen und Bleiben vrj 
beschäftigungslosen Leuten in Rio aus den verschij 
(lensten Gründen v(>nnieden werden. Der Hauptzwe(| 
der Koinmi.ssion ist die Sannnhmg von '^Mitteln fil 
Zwecke des ..Roten KreuzA's" im eigentlichen Sif 
ne,, als auch zur Unterstützung der durch den Kri<l 
ihres Ernährers beraubten Familien. Sanimellist(| 
liegen an folgenden Stsdlen auf; Deutsches Genenf 
konsulat, Deutsche Zeitung, Rua .\lfandega 90, fei 
ner liei folgenden (ieschäftshäusern: den Heri'en a( 
Ä- Co.. Hasenclever & Co., Herm. Stoltz & Co., Tliel 
clor "Wille Ä Co. Die Kommission gibt sich der Hoí 
nung hin, daß die Beiträge eine solche Höhe lírnl 
ehen. daß auch von unserer Seite den N'ött'u, d| 
der Krieg in jedem Falle nach sich ziehen wird 
wirksamer Weise begegnet werden kann. Sie recl 
net insonderlu'it auf die tatkräftige Unterstützung drf 
jenigen, die nicht in der Lage; sind, ihrem Vaterla| 
de in anderer Weise ihre Dienste zur Verfügung 
stellen. 

L' > 

Deutsche Zeitung. Hiermit zur gefl. Keml 
Iiis, daXi wir bis auf weiteres morgens erscheinii 
und sind Zeitungen im Einzelverkauf von fi Uhr frj 
ab zu haben. 

Die deutschen R e se r vi s t e n, die mit dl 
,,Zeeliuidia" von Santos naoti Europa abreisten, q 
finden sich zum Teil wio.ier in São Paulo, der anill 
re Teil ist in Rio de Janeiro ^-eblieben, um, wenn nj 
möglich bei einer anderen Gelegejiheit nach Eui-oj 
abzureisen. Die Ausschiffung der Reservisten in 
de Janeiro ist darauf zurückzufülu-en, daß die Reedeil 
die das Schiff gegen Kriegsgefahr hatte versicj^el 
lassen, vielleicht nicht ohne Gnmd befürchtete, dl 
Versicheningsgesellschaft könnte, wenn die „Z(?ela| 
dia' Reser\'i_sten beförderte, den \'ersichei'ungskol 
trakt als nicht bestehend ;msehen. Die Reservist/ 
weigi'rten sich ganz entschieden ans Lan.l zru gehe 
aber sie mußteti scTiließlich doch dem Befehl gehe 
dien luid sich damit abfinden, daß der Kriegsschal 
platz für sie imeiTeichbar blieb. Gestern morgen ve 
ließen wieder ca. 150 Reser\isten mit dem ,,Toma| 
dl Sa voia" Santos. I>er Dampfer nahm dü-ekten Kij 
nach Italien. Wollen wir hoffen, daß es diesen 
servisten gelingt, wohlbehalten Eiux)pa und d< 
Kriegsschaii])latz zu erreichen. 

Verein Deutsches Krankenhaus. Dl 
iStadtpräfekt nahm einen dahingehenden B<ischluß ilf 
Sta(ltVerwaltung an und befreite den Verein Dei 
sches Krankenhaus von der Zahlung dei' VerkehiJ 
.Steuer für die Jahre 1914 bis 191G füi' alle Grün] 
stücke, die sieh in seinem l^^sitz l>efinden. 

Deutsch- f' V a n g e 1 i s e h e G e m e i n d e S J 
Paul 0. Rua Visconde do Rio Branco 10. Sonnte 
den 9 ..Vugiist.: 10 Uhr Gemeindegottesdienst; 11| 
Uhr Liederstunde des Kindergottesdienstes. 

Pastor F. Hartmann. 

iür die Zurückgebliebenen der deutschen und öst<| 

reichisch-ungarischen Reserristen. 
Für die deutschen F'amilien; 

Dr äger 
Dräger 

Deutsche Zkiitung 
Richanl Gutkind 
Sophie Bachinann 
Hans 
Lutzlott 
Lucie Schoeler 
Ernesto Bischoff 
Adolf Aeckerle 
Hugo Lichtenstein 
M. N. 
Ernesto Bischoff Sc Co. 
Hermann Franken 
Sophie Pribul 
Schwester Ida Schoeler 
L D. 
L N. 
Anonym 
Alfreü Schwenke 
Skatkhib Montag S. E. M. 
Von einem Brasilianer, der 

sein will 
Josef Blumer 
N. N. 
M. Sp. 

K. 
AA'illy .\1 brecht 
•Vdoll von Kui'zleben 
Hugo Bi'andt 
Alexander Itzel 

nicht genannt 

30¥C 
25SC 
10$C 
2?SI 
2$rJ 

2oèt 
50^C 
108(1 
50§C 

5.'!:C 
ã08C 
20§e" 
lõ?t 

10 MJ 
5S(| 
5SC 

20SÍ 
25-St 
50!<(| 

1(X)§(1 
öSt 
2S(I 

.•iOS(l 
imi 
12S(| 
lOSt 
58(1 

loscl 

Für die österreichisch-ungarischen Familien; 

Deutsche Zeitunjj' 
Richard Gutkind 
Hugo Lichtensteiu 
Ernesto Bischoff A 
Sophie Pribul 
Ajionym 
Alfred Schv.'enke 

Co. 

■3üi^C 
25?C 
ÕQ$( 
50$(| 
lõ$(| 
10$C 
25S(| 

Osr rsWaUXaniDe 

2G0 bis 3000 Kerzen, für lunon- mirl Ausßpuhe- leui-htuTjfj. Kreutz lUr Bog^ônlutnpí^u. K« in AusweoJiseln ron 
Kohlei.Htiiten intlir! Kinfticl.«.; iiiul billige Jniitalliition! 
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Ceiitsche - Sonnfaff, :!on 9. Aiiír^s* 19U 

Rio de Janeiro 

eotsches Rotes Kreuz 

'SRAäAOO 
IMEKnO 

■TONICO 

RERWS 

Im Auftrage der deutschen Koloniewerden für 
Zwecke des Roten Kreuzes Beiträge an folgenden 
Btellen entgegengenommen: 

Kaiserl. Generalkonsulat 

Arp & Cia. ,j 

Deulschc Zeitung, Rua Alfandega 90 

Hasenclever & Cia. 

Herm. Stoltz & Cia. 

Theodor Wille & Cia. 

sind die besten! 

Probieren Sie 

Hrya, 

Margariia, 

Reclame, 

Idalina. 

Alleinige Vertreter: 

Kaiserlieii üeniselies Qeneralitonstilat 

in Rio de Janeiro 

Rua Henrique Dies 67 B. Paulo In deutscher Pension sind 
schöne, lichte, möblierte Zim- 
mer mit Gas und Bad per 
sofort zu vermieten. Miete 
80$000 Rua Barüo de Guai-a- 
tyba 6 (Cattete), Rio de 
Janeiro, 

Bekanntmachung 

Zolldespachos 
S. PÄULO, Rua José Bonifacio 

No. 4-B, Caixa 570. 
SÄNTOS, Praça da Republica 

No. 40. Caixa 184. 2498 
tein Bra^iHaner, in der landessprachlichen 
Presse tätig, erbittet die Opieiwilligkeit der glück- 
lichen Besitzer der Werke — von der Goltz, 
„Das Volk in Waffen" und Genercl Bernhardi, 
„Deutschland und der nächste Krieg" — ihm 
diese Bücher gegen Entschädigung zu überlassen, 
mit bestem Dank im Voraus. An die Adresse 
der Deutschen Zeitung, Rio de Janeiro, Rua da 

klfandega 90, erbeten. 

Ein Bewunderer Deutschlands 

h União Internacional 
Ltbensversicherungs-flktienge- 

sellschaft. Durch Dekret No. 
10.189_ autorisiert Gescliäfte ab- 
zuschliessen. Von der Regierung 
genehmigte Statuten. Bevollmäch- 
tigungsurkunde 76. GesetzmÄssi« 
ges Depot im Schatzamt. Grund- 
kapital 300 Contos de Reis. Rua 
da Carioc« 31 (Sobrado), Caixa 
postal 1298. Telephon 5695 Cen- 
)ral, Rio de Janeiro. Prämienver- 
gütungen : 100:000$, 50:0000. 
30:000$, _ 151000$ und 7:500$ 
Halbjährige Prämienziehungen: 
20:000$, Monatliche Prämien- 
ziehungen: 8:000$, 5:000$, 2:5000 
imd 1:000$. (3239 

Durch allerhöchste Kabinetsordre 

Seiner O^Vajesfät des Kaisers ist /V^obil- 

machung in Deutschland angeordnet 

worden. 

/V\ilitärpfflichtige Deutsche und /V^annschaften 

des beurlaubten Standes des Heeres und der 

/Vlarine werden daher aufgefordert, so schnell 

als möglich nach Deutschland zurückzukehren 

und sich bei der nächsten Kontrollstelle zu mel- 

den. /V\ittellosen /V\annschaften des beurlaubten 

Standes können zur Heimreise Reiseunterstütz- 

ungen gewährt werden. Sie haben sich zu diesem 

Zwecke im Kaiserlich Deutschen General- 

konsulat zu melden und ihre /V\ittellosigkeit 

nachzuweisen. 

Weitere Auskunft wird nötigenfalls 

im Generalkonsulat erteilt. 

tinden einige Henen und 
Damen 

86 - Raa Aurora 86 
Ecke Rua Conselheiro -«ebiar 

Paulo Drs. 
Abrahão Ribeiro 

und 
Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstunde 
von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr 

nachmittags 
Wohnungen: 

Rua Maranhão N. < 
Telephon 3207 

Rna Albuquerque Lins 85 
Telephon N. 4002 

Büro 
Rua Jostf Bonifacio N. i 

Telephon N. 2946 

^ntiga LogOH) Gegründet 1865 

Eismarck-Brän (liell) 
1 Dutzend 1/1 Fl ;!$G00 

Tell's Bier (dunkel) 
1 Dutzend 1/1 Fl 3$600 
1 Dutzend 1/2 Fl 2}400 

(Die Preise verstehen sich ohne Qlas) 
I Alkoholarme und kohlensäurereiche obergährige Biere von 
pervoragender Bekömmlichkeit 

Die Flaschen müsnen stehend aufbewahrt und dür 
len beim Einschenken nicht geschüttelt werden, da sämt- 
liche obergährige Biere Hefesatz enthalten, 

Aroaatii obes 

Eisen-Elixir 
Blixir de ferro aromitlBado 

glycero phosphatado ii 
Nervenstärkend, wohlschmek- 
kend, leicht verdaulich nnd 
von fiberraschendem Erlolg, 
Heilt Blutarmut und deren Fol- 
gen in kurzer Zeit, ßlas SSOOü 

Pharmacia da Lüz 
Rita ÜHqse de Osxlas 17, 

8io 

Privatpension 
Rua Tymbiras Nr. 7 S. Paulo. 

5 Minuten vom Zentrum 
(zweite Strasse links von der 

Sta. Ephigenia). 
Vorzügliche Wiener Küche mit 
täglicher Äbwechslung. Speziedi- 
tat: Täglich Mehlspeise, welche 
Iii cht separat berechnet wird. 
Hufmerksame Bedienung und 
populäre Preise. Essen wird 
auch ausser Haus gegeben, even- 
tuell auf Wunsch ins Haus oder 
Bureau geschickt. Frauen und 
Mädchen werden im Kochen un- 
terrichtet. Hausbäckereien wer- 
den au! Bestellung geliefert. Pen- 
sionisten werden täglich ange- 
nommen Pua Tymbiras Nr. 7. 

Wir suchen zum baldig- 

sten Antritt tüchtige 

militärfreie Rio de Janeiro, Avenida Rio Branco, 146 

Brauer 

Rua da Quitinda 131 

Rio de Janeiro 
Realisiertes Kapital . \ Mk. 15.000.000 
Reserven É- • , „ 7.000.000 

Moiiats-Bilaiiz vom 3i. Juli 1914 

Bewerber müssen Zeug 

nissabschritten einsen 

den. Persönliche Be 

Werbungen erwünscht 

Die schweizerischen Bundesbehörden haben 

die Kriegsmobilisierung der ganzen Armee be- 

schlossen. 

Die schweizerischen Wehrpflichtigen, die im 

Konsuliirkreis Rio de Janeiro wohnhaft sind, 

haben sich der unterzeichneten Amtsstelle an- 

zumelden. 

ACTIVA 
Garantierte Konto-Kon-ente 18.102:7288195 
Zentrale, Filialen iii^d Agenturen 18.725:049$914 
Diskontierte Wechsel 7.950:1488051 
Inkasso-Wechsel 20.918:7038379 
Verpfändete Werti)apiere u. AVeclisel 18.260:4348064: 
Deponiei-tc Wechsel .35.041:3198000 
Kassenbestand 4.631:4668543 

123.629:8498146 
Rio de Janeiro 

PASSIVA 
Eing-e7>ahltes Kapital (1 Mark 

gleich 1 Milreis) 15.000: OOOSOOO 
Konto-Kon-ente mit und ohne Zinsen 11.246:9228932 
Zentrale, Filialen und 

Korrespondenten 7.019:1278213 
Depositen auf festes Ziel und auf 

Kündigung 8.781:0568950 
Deponierte Wertpapiere und iWechsel 

fiu- Rechnung Dritter 74.220: 4568443 
Diverse Konten 7.362:2858602 Bio de Janeiro Oalxa Postal 191 

123.629:8498146 
S. E. & 0. 

Die Dii'ektoren: John, Baumann. 58 Rua da Assembléa, Rio 

von Fraa Helene Stegner-Ahlfeld 

Dreiklassige Vorschole a. Klassen Sexta bis ünterseknnda 
Uit der Anstalt verbunden: 

Deutscher Kindergarten Internat Ur uädcbea 

SpreohstuBdea: wochentags zwisohen 1 und 8 ükr niohin 
Rua Marauez de Itft Nr. B. Sio Panla^ 

von Dannemann & Co 

sind die besten! fBr Wasser- und Gasleituisgeíí 

Robre nnzerbrechllcta, aal 80 Atm. geprfllV 
In Längi von ca. 7—12 Meter. Gewloht naib 

Bo frosa Tie Gussrohr 
Niedrige Transportkosten. — Leichte Montage 

Hannesmann-Stabirolir-Hastsii 
für Stromzuf&hmng und Beleuchtung, 

Telegraphen- nnd Telephonmasteu 

Mannesmann-Siederohre 

.Flanschenrohre för Hochleitungen, 

Bohrrohre, Gewinderohre 

^^rlmen-Leituaâsrohre, 

lisíís-Vitalin 
Xarope de Cromeuol 
Rezept von Dr. Monteiro Vianna, hergestellt durch 

Pharmacia Santa Cecília, Lopes & Senna 
Rua das Palmeiras 12 = São Paulo 
Zum Verkauf in allen Apotheken und Droguerien. 

In Rio do Janeiro: 
Droffuaria Pacheco, Ruâ dos Andradas 43 
Der Xarope Gomenol von Herrn Dr. Monteiro Vianna ist 
unfehlbar bei der Behandlung von Keuchhusten. Verlangen 
Sie die Atteste des Herrn Ex - Präsidenten und andeier 

Deposito in São Paulo: 

João Lopes, Rua José Bomfacio 10. sobr 

W 

^ w Eine Quelle der Kraft, Gesundheit und Jugendfriscbe för 
f* Jedermann. 

Hervorragendes Erfrischungsgetränk von höchstem Wohlgesebmack, 
M Hochkonzentrierter Extrakt, sehr ausgiebig, deshalb im Gebrauch billiu 

T| \ Literatur über ISI8-VITALIN durch „ISIS" Laboratorio chimico 
^ M II Indayal, Est. Sta. Catharina. Zu haben in allen Apotheken|u. Droguerien 

GesoliäftUche Auskünfte über ISIS-VITALIN durch 

Stein 
RC/I REGISTRADA S. PAULD Rua da Quitanda No. 12 S. PAULO 
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Companhia Cervejaria Brahma 

empfiehlt ihre bestbekannten, allegmein beliebten und bevorzugtesten Biere 

TEUTONIA - neu, Pilsen ertyp 

RnnTT.AT.Tv > etwas milder als uuun. iiujj TEUTONIA 

BRAHMA-PILSENER.spfi^i«'«-'^« 

BRAHMA - helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK dunkel, Münchnertyp 

BRAHMA-PORTER - ÄÄr 

Grosser Erfolg: 

BRAHMINA 

helles, leicht cingebrautes bestbekõmm- 
Uobes Bier. Das beliebteste Tafelgetränk 
für Familien. Vorzüglich und billig) 

GÜARANT , das wahre Volksbier! 
Alkoholarm, hell n. dunkel! 

Telephon No. III Lieferung frei ins Haus! Caixa postal 120^ 

Zahnärtl. Konsultorium 

HIEDIE imi 
A Qfiictpnt * 

EDMUNDO BALTZ FILHO 
Verzogen nach 

Bua Sete de Setembro 181-J 
RIO DE JANEIRO 

Dr. Cesar Diogo 
Harnanalyse, Unlersuohnnge 
von Speichelauswurf. Chemi- 
sche Berechnungen. Klinische 
Mikroskopie und Põro-Diag 
nostik der Syphilis. Rua dt 
Quitüiida 15. Rio de Janeiro 

Victoria Strazák 
an der Winner Universitäts-Klinik 
gepp'Hte und diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. 

Rua Guarany No. 26 (Lui) 
S. Paulo. Telephon 107 

Pension Hanibucs 
75 - Rua dos Gusmões - 75 

Ecke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo, 5 Minuten von den Bahn- 
höfen Luz und Sorocabana ent- 
fernt, empfiehlt sich dem reisen- 
den Publikum 

Frederico Hieler. 

Pension n. Restaurar t 

W Lustig 
Rua dos Andtadas 18 S. Paulo 
— Neu renoviert — empfiehlt 
seine voi zügliche preiswerte 
Küchr. Gut gepflegte Ant- 
arctica-Schoppen, diverse L'- 
köre. Die neuesten deutschen 
Blätter wi«: Simplicissimus, 
Vorwärts, Berliner Abendpost 
Berliner Illustrierte Zeitunp, 
Zur guten Stunde, Dia Woche, 
Fliegende Blätter usw, li-gen 
hus. Um güt'gen Zuspruch 
bitt t der Inhaber W. Lustig 

Damen-MhsÉBle 

Rua Bella Cintra 29 
ISäo Paulo 

Praktischer Unterricht in 
der Anfertigung von 
Wäsche und Kleidern. 
Die Teilnehmerinnen ar- 
beiten nur filr sich selbst. 
Eintritc kann jederzeit 
erfolgen. Anmeldungen 
zwischen 8, und 11 oder 
13 und 16 Uhr. Teil- 
nehmerinnen von aus- 
wärts können im Hause 
wohnen. 4203 

Die Marken: 

Conquistas, Alíreâos, ^Havanezes, 

Excelsior, Liizinda, Pedrita. Lola N. 2 

sind überall 

zu haben 

IbAü n 1890 
  São Paulo  — 

Rua Couto de Magalhães 54 

Tarnabende: 
Männerrie gen : Dienstag und 

Freitag,S'/s—lo Uhr Abends, 
Knabenriegen: Dienstag und 

Freitag 7—8 Uhr Abends 
Damenrie(!e: Montag u. Don- 

nerstag T'/s—S'/j Uhr Abends 
Mädchenriegen: Montag und 

Donnerstag 57* ~ 67» Uhr 
Abends. 
Anmeldungen werden da- 

elbst entgegen genomp^"«. 

wird ein kinderloses Ehe- 
paar zur Beautsichligung 
eines Hauses per sofort 
gesucht. Näheres in der 
Expedition dieses Blattes, 
S30 Paulo. 4279 

Ulillerler Saal 

Gresucht 
eine Frau od. ein Mädchen 
für die Morgenstunden. Rua 
Martim Francisco 86. H. f^aulo 

sowie ein grosser Porão, für 
Garage etc. sind per sofort 
zu vermieten, ßua Bella Cin 
tra 29, S. Paulo 

Deutsches Fräulein 
sacht Stellung als Kindor- 
fri ulein in gutem Hause, geht 
auf Fazenda. Zu erfragen im 
Deutschen Frauenheim. Rua 
Cons.Nebias 9, S Paulo. 4290 

itSI wm 

von 

Kirclihüliel & Reinhardt 
Rua Santa Ephigenia No. 12 

— gão Paulo — 

Stets grosses Sortiment aus- 
ländischer Stoffe, 

Ip. 
Ii'- 

Rua S. Bento 8 S. PAULO 
CAIXA POSTAL 392 

TTTTTTi Mittmugiiiii': 

Eisenwaren aller Art, Schmier- und Ma- 

schinen-Oele, Maschinen in allen Arten, 

Importation jeden Bedarfes aus Europa u. 

den Vereinigten Staaten. 

LION & 

Grosses Lager von 

StaliMgern und Stahlschienen 
für Bauten und füt Leitungspfosten geeignet. 

Eiserne Itölireil 111 Gas- u.Wasserleitungen 

Eisen in Barren und eiserne Platten. 

Porllaiul Ceiiieiit Superior 

Rua Alvares Penteado 3 Cnixa 44 
Säo Paulo. 

Jucken der Haut 

wflehe^ sich besonders beim 
Schlafengehen bemerkbar 
macht, irgendwelche Haut- 
krankheit durch Parasiten ver- 
ursacht, welche der Laieoftfür 
Ulutwallungen mit Jucken hält 
werden in wenigen Tagen ge- 
heilt durch Anwendung des an- 
tiseptischen Präparates 

Peruvina 
Da-Selbe wird nur äusserUch 

angewendet und sein Gebrauch 
erfordert keine besonderen 
Vorsichtsmassregeln. 

Man verlange Prospekte, wel- 
che genaue Mitteilungen ent- 
halten. _ 

In allen Apotheken käuflich- 
Hau^tniederlage : 

Pharmacia e Drogaria 
Internacional 

48 Rua 15 de Novembr> 48 
2134 SANTOS 

ins- Fãr yFosse lieferitp lepene Zahl 

M an t la r wa re o, 

Garne, 

Rohmaterialien. 

von landwirtschaftliclien 

Maschinen aller Art. — 

Faliriâder ersten Fabrikates 

Wir bitten bei Bedarf sich an uns zu wenden 

Das grösste bestsortierte laschinenlager in Sâo Paulo, 

Dr. Iii 
ehem. Assistent an den Ho 
spietälerni. Berlin, Heidelberg 
München und der Geburtshilf. 

Klinik in Berlin. 
Konsultorium : 

RuaSachet i7 Antiga (Travessa 
do Ouvidor) 
Wohnung: 

Rua Corrêa de Síi N. 5 (3ta. 
Thereza), Telephon 0. 94 

Teigknetmaschinen System J. Baenziger 

i M ri iilnli! iHiisii 
"SEU 

Víírfeile: KleinerKrattbedarf bei ho- 

her Leistung. - Abnehmbarer ver- 

zinnter Knettrog. - Vollständig ge- 

schlossener Mechanismus, a'so keine 

IJntälle, sowie kein Schmieren mit 

Te^g. - Kein Ricnienvorgclege, da 

der Elektro Motor ia der .Maschine 

eingebaut ist. 

Alleiniger Verkäufer : 

Sociedade Commercial e Industrial Suissa no Brazil 

JBfo do «Taiieiru: 
Rua 1. de Marco N. loo 

□ 
Släo Paulo: 

Rua Alvares Penteado ^^2 (S. br.) 

y| 

Gompanhia Tele^raphica Germano 8ul American! 

„VIA MONROVIA" 

Unterseeische Telegraphen - Verbindung zwischen Brasi'ien und Europa 
mit Anschluss an alle anderen Teile der Welt. 

Telegramme, die bei irgend einer Landtelegraphen- oder Kabelstation Brasiliens zu 
Beförderung über die Kabel der Deutsch-Südamerikanischen Telcgraphen-Gesellschaft au 
geliefert werden, müssen den gebührenfreien Vermerk 

,,Via Monrovia" 
tragen. Falls die Absender an Plätzen im Innern BrasiliensWert darauf legen, dass ihr 
Telegramme sofort der nächsten Kabelstation zur Weitersendung übergeDen werden, en 
pfiehlt es sich, den Leitvermerk 

»,Via Western-Monrovia" 
vorzuschreiben. „ , , , . i.. 

Die technischen Einrichtungen und der Betneb unserer Kabel entsprechen den nöi 
sten neuzeitlichen Anforderungen. Die Wegangaben "ria Monrovia" bezw. „Via Weste- 
Monrovia bieten daher die Gewähr für pünkliche und sichere Beförderung der Telegram 
nach Europa, Nord- und Mittelamerika, Asien, Afrika sowie Ozeanien. 

Bei der Eröffnung ihrer Kabel für den Telegrammverkehr mit Südamerika hat di 
Deutsch-Südamerikanische Telegraphen-Gesellschaft den Tarif für Telegramme mit Europ' 
um 75 Centimes ermässigt; ferner hat sie an der Herabsetzung der Gebühren zun» 
L912 um Fr. 1.- pro Wort mitgewirkt, sodassr seit der Aufnahme ihres Betriebes die Tel' 
srammgebühren mit Europa um Fr. 1,75 (von Fr. 5—auf Fr. 3,25) heruntergegangen sin' 
Die gegenwärtig gültigen GebüUrensätze sind nachstehend abgedruckte: 

Frcs. Reis Frca. Re 
1S950 Luxemburg 3.50 2811 
1S950 Malta  3.75 2$il 
2^220 Montenegro , , , j , . 3.70 28-21 
2$270 Norwegen   . 3.72 2|2| 
2$170 Oesterreich-Ungarn . ■ . 3.63 2511 
1$950 Portugal ........ 3.70 2|2| 
1$950 Rumänien ...>••! 3.70 2|2| 
2$j20 Russland 3.95 2$3l 
2$290 Schweden  3.72 2$'d 
1S950 Schweiz f • 3.50 2$ll 
1$950 Serbien .    3.70 2$al 
2$530 Spanien ■ •    3.60 2$ II 

1  Ö.OO 2$130 Türkei  3.77 2$-2| 
üeberseetelegramme zu halber Gebühr (telegrammas preteridos) Bind seit dem 7. J: 

1912 auf den Linien der Deutsch-Südamerikanischen Telegraphengesellschaft zugelassen. 
Der unterzeichnete kaufmännische Vertreter der Gesellschaft ist zur Âuskunftserti 

ung über alle Fragen des Kabelbetriebes, über Tarife usw. gern bereit. 
Alfred Hansen 

Rua General Gamara 62, Rio de ianeiro. Caixa do Correio 276 

Azoren   • 3.25 
Belgien ........ 3.25 
Bosnien und Herzegovina . 3,70 
Bulgarien 3.78 
Dänemark 3.62 
Deutschland 3.25 
Frankreich und Korsika. , 3.25 
Gibraltar  3.70 
Griechenland . . . . . 3.82 
Gross Britanien ...... 3.25 
Holland   3.25 
Island . . 4.22 
Italien  3.55 

veriiiii'tciia 
ein Wohnhaus in der Rua Do 
mingos de Moraes 63. Pond 
vor der Tü . Zu erfragen 
nebenan 65. 4289 

Rua Conde de Bomfln 1331, 
T i j u c a. Telephon 567, Villa 

ensioa Suisse 

Innaber João Heinrich 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum 

Rua Brigadeiro Tobias 1 S.40 PAULO Rua Brigadeiro Tobias 1 

yst 

von Fi all Ilt-iene St ijiier-Aiilfcld 

Dreiklassige Vorschule u. Klassen Sexta bisünterseknnda 
Mit der Anstalt verbunden : 

Deutscher Kindergarten internai für Mädchen 
Fprechstunden: wochentags zwischen 1 und 3 Uhr nachm. 

Rua Marq".ez de Ytú N 5 São Pau'o. 

Pcços de Caldi 
Pensão Allemã 

Avenida Francisco Salles 
gegenüber dem Bahuhof, hl 
Sic 1 dem reisenden Publiku 
bestens empfohlen. Saubs 
Betten, hflle freundliche Zii 
mer, ruhige Lage, gute bi| 

gerliche Küche. 
Um geLeigten Zuspruch biti 

4205 Sophie Breuell 

nun.. PH. H w 

Pll. H S,!U 

Die London & Lancashire PeuerTersicherunç;| 
GeHêllschaft übernimmt zu günstigen BtHÜngungJ 
Versicherungen auf Gebäude, Möbel, Warenltgel 
Fabriken etc. 

Agenten in São Paulo: 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua de Süo Bento No. 

awlinson, Müller & Co. 

Baumwoll-Spinnerei CARIOBA Elekuis,-he Kraft- 

und -Weberei Villa Americana Zentrale 

Elektrische Anlagen in den Distrikten von Villa Americana, Nova 
Odessa, Reboucas, Cosmopolis und Santa Barbara. Lieferung von 
elektr. Kraft zu günstigen Bedingungen lür kleine und grosse 
Industrien Elektr. Motore und alles nötige ^Material stets auf Lager. 
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